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Bortrag .
Der Ausschuß für die Veranstaltung der Evang . Ge¬

meindewoche 1924 hat beschlossen, auch im Jahre 1925
wieder eine Gemeindewoche einzurichten, aber auch im
Ersten Halbjahr drei Einzelvorträge für die Gemeinde
halten zu lasten.

Für den ersten Bortrag , der am Mittwoch , den
21 . Januar , abends 8 Uhr , in der Stadlkirche veran -
staltst werden soll, ist Herr Stadtpfarrer Lehrer aus
Marbach a . Neckar gewonnen . Er wird sprechen über :
„ Unsere Evangelische Kirche und Rom — Tatsachen
und Folgerungen " . Herr Stadtpfarrer Lehrer hat in
Stuttgart mit diesem Vortrag großen Anklang gefunden .

Zu diesem Vortrag wird die Kirchengemeinde herz¬
lich eingeladen .

I . A . des Ausschusses
l ) . Ernst Freh .

o o o G Sonntagsgedanken , s o o o

Genuß.
T^ amit der Lebensgenuß den Seelenfrieden herbeiführe , muß '
r -l er von der Vernunft bestimmt und geleitetwerden . Löbell .

Die höchsten , die mannigfaltigsten und die anhaltendstenGenüsse sind die geistigen , wie sehr auch wir in der
Jugend uns darüber täuschen mögen . Schopenhauer .

*
Die Probe eines Genusses ist seine Erinnerung .

Jean Paul .

o o Ein Fürsprecher beim Vater , o o
reele
, in
» er
gen.

„Meine Uindlein , solches schreibe ich euch , auf daß ihrnicht silnbiget . Und ob jemand sündiget, so haben wireinen Fürsprecher beim Vater , Jesum Lhristum der ge¬recht ist . 1 . Ioh . 2, 1 .
Ir haben einen Fürsprecher beim Vater . Das kannnur der fassen, der die größten Ankläger kennt.

Daß Menschen uns so oft und so gerne anklagen ,ist demütigend . Aber es ist doch etwas geringes .Wir selbst müssen uns anklagen . Das raubt dem Aufrichtigendm Frieden . Unsere Sünden klagen uns an . Das zermürbt

unsere Kraft . Gott muß uns anklagen . Das ist Hölle . Dasist uns verzehrendes Feuer .
„Wir haben einen Fürsprecher beim Vater .

" Da hebendurch die Anklage in die Tiefe gebeugte Herzen sich emporund sehen das Licht der Rettung für ihr verlorenes Leben .
„Wir haben einen Fürsprecher . . . der gerecht ist .

" Für¬sprecher bei den Menschen haben wir oft. Aber ihre Für¬sprache reicht nicht weiter als bis zu Menfchenherzen . Dasrettet nicht . Es dringt nicht zu Gott . Und auf ihn alleinkommt es an . Menschliche Fürsprecher müssen ungerecht sein ,sonst können sie nicht für uns sprechen . So werden sie Be¬mäntle ! unserer Sünden und Verberge ! unserer Fehler . Sowerden sie , trotz all ihrer Liebe , Verderber unserer beruhigten ,aber unerlösten Seelen . Aber hier ist einer , der gerecht ist,und es doch wagt , Fürsprecher für uns zu sein , JesusChristus ; das verheißt Hoffnung .
Wir haben einen Fürsprecher beim Vater , JesusChristus . Gott lehnt ihn nicht, ab . Wir klammern uns anihn . Er vertritt uns beim Vater mit der ganzen Liebe , dieihn für uns sterben ließ . Er spricht dort , wo nur das Wortder Gerechtigkeit gilt , mit der ganzen Macht seiner versöhnen¬den Gerechtigkeit . Unser Herz klagt uns an . Unser Heilandbittet für uns . Er ist stärker , ihn hört Gott . Das ist Selig¬keit für uns Unselige . Ueber jedem Tag waltet die Fürbittedes Gerechten. Jede Anklage wandelt dieser Fürbitter . zumHeilsflehen . Sein Bitten reicht in unsere Anfechtungen hinein ,

„auf daß ihr nicht sündiget ".
Wer kann das ganz fassen ! Wer möchte sich nicht ganzda hinein bergen? Wir wagen es , im Vertrauen auf denEinen , der gerecht ist .

o O Hundert Jahre Kmderkirche . o o

b » erscheint uns vielleicht verwunderlich , daß im evangeli -
scheu Deutschland erst vor hundert Jahren der Gedanke

aufgekommen ist , den Kindern besondere Gottesdienste einzu¬richten. Hat doch Luther oft an das junge Volk und seinereligiösen Bedürfnisse gedacht! „Sollte nicht billig ein jeg¬licher Christenmensch bei seinen neun oder zehn Jahren das
ganze heilige Evangelium wissen, darinnen sein Name undLeben stehet? " So frägt er in seiner großen Programmschrift
„Von des christlichen Standes Besserung"

. Es mochte aber
Jahrhunderte lang genügend erscheinen , daß das Kind inder Schule seinen Religionsunterricht empfängt , daß der Haus¬vater die zehn Gebote , den Glauben und das Unservaterseinem Hausgesinde vorhält und daß das Kind am Sonntagmit den Eltern zur Kirche geht . Viele von uns sind in einervon christlichem Geiste erfüllten Häuslichkeit ausgewachsen , wodie Kleinen, zu Christi Füßen gern sich sammeln und frühsein Lob mit Freuden stammeln lernen ; und wenn es aneinem Sonntag hieß : „Heute darfst du mit uns zur Kirchegehn ! "

, da war es uns etwas Großes und Weihevolles ,
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wenn wir dann bei den Ellern dem Gottesdienst anwohnen
konnten. Einen besonderen Kindergottesdienst gab es in un¬
serer Gemeinde damals nicht . Es mag oft die Predigt hoch
über unser kindliches Verständnis hinweggegangen sein ; aber
dann und wann kam doch eine kleine Geschichte oder sonst
ein Wort das wie ein Samenkörnlein in unser kindliches
Seelenland fiel ; und dann war doch alles , vor allem die
Andacht der großen Leute , etwas so feierliches und erhebendes .

Am 9 . Januar 1825 wurde in H a m b u r g die erste
deutsche Sonntagsschule auf kirchlichem Boden mit
60 Kindern eröffnet. Die Anregung dazu kam von Eng¬
land her. Im schularmen England war die Sonntagsschule
etwa 50 Jahre vorher aufgekommen , und zwar als Ersatz
für die Elementarschule dem sonst unterrichtslofen Proletariat
gewidmet , also eine wirkliche Schule am Sonntag mit ver¬
schiedenen Lehrfächern . Von England wanderte der Gedanke
nach Amerika, wo sich die Sonnlagsschule auf die religiöse
Unterweisung beschränkte und die gesamte Jugend der Kir¬
chengemeinde umfaßte . Im kirchlichen Leben Englands und
Amerikas spielt die Sonntagsschule eine große Rolle , und
wir wissen , daß große Staatsmänner es nicht unter ihrerWürde halten , am Sonntag der kirchlichen Jugend zu dienen .
Zu Anfang des 19 . Jahrhunderts kamen viele Anregungenvon England herüber , zunächst nach Hamburg . Dort erschien
auch eines Tages ein Abgesandter des englischen Sonntags¬
schulvereins, er forderte den jungen und glaubensstarken Pfar¬rer an der Dreifaltigkeitskirche, Johann Wilhelm R a uten¬de r g , auf , eine Sonnlagsschule einzurichten ; als Beihilfe
für den ersten Anfang wurden von dem englischen Abge¬sandten 10 engl . Pfund übergeben . Im Anschluß an diese
Hamburger Sonntagsschule wurde eine Vereinigung von
Christen geschaffen , die die Kinder und ihre Eltern regelmäßig
besuchen sollten . Diesem Besuchverein schloß sich auch Kan¬didat Johann Hinrich Wichern an ; auf seinen Gängen
gewann er einen Einblick in das seelische Elend der Ham¬
burger Großstadtjugend . Dann ist das „Rauhe Haus " ent¬
standen . Ja , mit dieser Sonntagsschulmission hat das großeWerk der Inneren Mission begonnen .

In jene Hamburger Sonntagsschule wurden Knaben und
Mädchen , die wegen der Armut der Eltern keine Wochenschule
ausreichend besuchen konnten , vom 6 . Lebensjahr an ausge¬nommen . Der Unterricht, der in der Hand freiwilliger Kräftelag , sollte sich auf Lesen und Unterweisung in Bibel , Kate¬
chismus und Gesangbuch erstrecken. Nach dem HamburgerBeispiel entstanden nun in Deutschland, von freiwilligenKräften gepflegt und unterhalten , evangelische Sonntagsschu¬len . Ms allenthalben in Deutschland der gesetzliche Schul¬
zwang eingeführt wurde , verloren jene ursprünglichen Sonn¬
tagsschulen , die ja nur einen Ersatz bieten sollten , ihre Be¬
rechtigung . Und da in den Volksschulunterricht der Religions¬unterricht eingebaut war , so verlor die Sonntagsschule ihren
fchulmäßigen Charakter . Der Name blieb , aber er bezeich¬nte nunmehr etwas anderes , die Sonntagsschule war eine
erbauliche Feierstunde für die Kinder geworden , wobei dieKinder gemeinsam und in Gruppen das Wort Gottes hör¬ten . Wie so mancher Zweig freiwilliger Arbeit , wurde mitder Zeit die Sonntagsschule verkirchlicht , sie wurde
zum Kindergottesdienst . Je größer der Kreis der
teilnehmenden Kinder war , desto mehr empfahl sich die Bei¬
behaltung des Eruppensystems . Der Gruppenleiter und die
Gruppenleiterin hatten Aufgaben , die weit über die Stunde des
Kindergottesdienstes hinausreichten . Sie suchten in weitestemMaße ihre Eruppenkinder zu betreuen . Und mancher jungeMensch hat dabei wie einst Wichern tiefe Einblicke in die Weltder Kinder aus anderen Volksschichten getan und viel ge¬lernt ; und gerne erinnert er sich an die Zeit , als er in der
Sonntagsschule oder im Kindergottesdienst a^ Helfer mit¬wirkte.

Es ist nicht nötig , daß ich eingehend die Bedeutung des
Kindergottesdienstes für die Kinderwelt und für die Kirchedarlege . Gerade neuerdings sind Bestrebungen vorhanden , die
Kindergottesdienste immer besser auszugestalten und alle Mit¬wirkenden besser für ihre Mitarbeit zu schulen ; so hielt HerrPrälat v . Schmitthenner an mehreren Orten schon Kursefür die Gruppenleiter und Eruppenleiterinnen . Es gibt schon

^ -
eine reichhaltige Fachliteratur über den Kindergottesdienst .
Von großer Wichtigkeit ist auch das Kindersonntagsblatt , das
da und dort den Kindern gegeben wird .

Der Kindergottesdienst ist ein wichtiges Stück in unserem
kirchlichen Leben geworden ; er ist aus dem Leben der deut¬
schen Volkskirche nicht wegzudenken.

Möchte das stille Hundertjahrjubiläum die Eltern auf
die Kinderkirche aufmerksam machen! Möge diese immer mehr
in die Breite und Höhe wachsen! Hg -

o O O o Aus Khina . o o o o
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Aus einem Bericht von vr . W . Seufert , Leiter der Mis¬
sionsanstalten und Pfarrer der deutsch-evangel . Gemeinde in

Tsingtau .
( Schluß .)

F^ ie äußere Lage unsererArbeit ist eher schwieri-^ ger als leichter geworden . Die wirtschaftliche
Depression , die auf ganz China lastet, macht sich in Tsingtau
besonders geltend , da es sich von den wirtschaftlichen Folgen
des Besitzwechsels noch nicht erholt hat . Zwar hat Tsingtau
einen neuen energischen Gouverneur erhalten , der sich redlich
müht , die Entwicklung - des Gebiets zu fördern . Jedenfalls
haben wir hier Ruhe und Sicherheit unter dem Schutz einer sie
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gut organisierten Polizei .
Auch auf kulturellem Gebiet tut der Gouverneur

sein Bestes . Dorfschulen sind im ganzen Gebiet eingerichtet,in Tsingtau ist eine Mädchenvolksschule und eine Mädchen¬
mittelschule neu gegründet . In der ehemaligen Bismarck¬
kaserne hat der Gouverneur ferner eine Tsingtau -Universität er¬
richtet , die freilich einstweilen aus Mangel an genügenden
Betriebsmitteln sich auf Vorbereitungsklassen , also auf eine
Mittelschule , beschränken muß . Man hofft, durch einen Anteil
an der amerikanischen Borer -Entschädigung die Universität in
Gang zu bringen . Aus diesem Grunde ist es vielleicht be¬
greiflich , daß man bei der Neugründung keinen Versuch ge¬
macht hat , an die Tradition der zur deutschen Zeit bestehenden
Tsingtau -Hochschule wieder anzuknüpfen . Das Vorherrschendes amerikanischen Einflusses macht sich auch in Tsingtau deut¬
lich gellend.

Trotz aller dieser guten Anfänge ist aber noch eine
schwierige Uebergangszeit . Die Einstellung
Tsingtaus auf den wirtschaftlichen Verkehr mit Japan hatmit der Abnahme der japanischen Einwohnerzahl nach Ueber- 1 wieder
gang des Gebiets an China an Bedeutung verloren , und ! Gemei
vollgültiger Ersatz für diese Verluste ist noch nicht gefunden .! menen
Auch machen sich jetzt die Folgen der Ueberentwicklung Tsingß Diesetaus während der japanischen Zeit bemerkbar . Allzu viele! mal isHäuser und allzu wenige Menschen. Von Monat zu Monats anfancfallen die Mieten . Diese Lage ist für unsere Mission , die '
aus den Mieten der zur Zeit nicht gebrauchten Gebäude un¬
sere Knabenschule unterhalten muß , außerordentlich mißlich.Von Monat zu Monat nehmen unsere Einnahmen ab undwird es ' schwieriger, neue Mieter zu finden . Aber die ;
Schularbeit hat trotzdem bisher ruhig durchgeführt wer - fden können . !

Nach den Vorschriften der chinesischen Ilnterrichtsver -s
wastung haben wir unser Seminar in eine sechsstusige
Mittelschule umgewandelt . Nun können sich unsere abgehenhden Schüler direkt zur Aufnahmsprüfung an einer Universitasmelden . Unsere Schule hat jetzt eine Abteilung mit obliga4torischem Englisch und fakultativem Deutsch. Als zweite Ab¬
teilung steht daneben die deutsche Abteilung mit obligatori ^
schein Unterricht in Deutsch, die wesentlich auf ein Weiters
studiun ? vorbereitet . Ein unbefangenes Urteil muß eben zu¬geben , daß heute Englisch die internationale Verkehrsspracheim Osten ist , deren Kenntnis auch der deutsche Kaufmann von
seinen chinesischen Angestellten verlangt . Deutsch hat nur fürden Schüler Bedeutung , der studieren will , sei es an der ganz
deutsch -sprachlichen Tungchi -Medizinischen und Technischen Hoch¬
schule in Woosung bei Shanghai oder an einer der Ab¬
teilungen der Reichsuniversität in Peking , in der Deutsch Un-,
terrichtsspräche ist . Für diese Studierenden hat Deutsch hierin China voll» Bedeutung und wird wohl in Zukunft noch
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mehr Bedeutung bekommen. Der Wert einer Missions -Schul¬
arbeit kann allerdings gar nicht von der Frage der fremden
Unterrichtssprache abhängen . Wenn roir dem Land , in dem
wir arbeiten , dienen wollen , sind seine Bedürfnisse in ersterLinie maßgebend . Unsere alte Schultradition , daß für eine
chinesische Schule der chinesische Unterricht die Hauptsache ist ,bleibt unberührt . Die tiefere Einsicht in die dauernden Be¬
dürfnisse des chinesischen Lebens verstärkt noch diese Stellung¬
nahme ; sie muß gehalten werden , obwohl sie heute noch in
weiten Kreisen unpopulär ist . Was wir als Missionsschule' darüber hinaus zu geben haben , muß sich , wenn es nur stark
genug ist , durchsetzen , einerlei , in welcher Sprache es über¬
mittelt wird . Die Hauptsache ist , daß die Arbeit im Geist
Jesu Christi getan wird .

Wie schwer in den vergangenen Jahren in China gegen
diese selbstverständliche Voraussetzung der Missionsarbeit ge¬
sündigt worden ist , davon mag ein Beispiel aus unserer
Schularbeit zeugen . Für die englische Abteilung wurde ein
von der chinesischen Unterrichtsverwaltung empfohlenes Geo¬
graphiebuch in englischer Sprache bestellt. Es
ist von einem amerikanischen Missionar 1920 verfaßt und 1924
in 5 . Auflage erschienen . In dem Abschnitt über Deutsch¬land stehen folgende Sätze , die der Jugend Chinas übermit¬
telt werden sollen : „Obwohl die Deutschen jetztzugeben , daß .
sie am Kriegsausbruch schuldig seien , wäre ihre Niederlageeine ehrenvolle gewesen, wenn sie nur ehrenhaft gekämpft und
die internationalen Gesetze geachtet hätten . Aber da sie diese
gebrochen und bei der Behandlung von Frauen und Kindern
während des ganzen Krieges den Erfolg über die Mensch¬
lichkeit gestellt haben , so ist Deutschland eine gesetzesfeindlicheNation geworden . Die Deutschen haben gezeigt, daß sie ihr
Versprechen nicht halten wollen , und daß sie im Krieg grau¬sam und blutdürstig sind , in der Hoffnung auf Sieg ihreEhre opferten und jeden Gefühls für Ritterlichkeit und Recht¬
lichkeit bar sind . Daher sind sie eine entehrte Nation .

"
Wenn China solchen Geistes überdrüssig wird , so ist esauf gesunder Bahn , selbst wenn einmal das Unterrichtsamtein solches Buch empfiehlt , wahrscheinlich deshalb , weil esdas Buch gar nicht gelesen hat . Missionsarbeit muß ihrenStandpunkt höher wählen , jenseits der nationalistischen Phra¬sen und engherzigen Interessen , wenn sie dauernde Werte

schaffen will .
*

Die Deutsche Gemeinde in Tsingtau hatwieder einigen Zuwachs erfahren , an dem auch unsere ev .Gemeinde teilnahm . Freilich haben manche der Neuangekom¬menen nicht das Tsingtau gefunden , das sie erwartet hatten .
Diese schwere Enttäuschung war unvermeidlich . Denn ein¬mal ist die gegenwärtige wirtschaftliche Lage fix einen Neu-
anfang ohne große Geldmittel und gute Geschäftsverbindungendurchaus ungünstig , und dann sind in der Zwischenzeit ganzeErwerbszweige , in denen früher Europäer ihr Forlkommenfanden , in chinesische Hände übergegangen . Wer gegen diese
sich durchsetzen will , muß seine Lebensansprüche auf ein ganzgeringes Maß herabsetzen und muß wissen, daß die Herren¬stellung der Fremden in China ein für allemal vorbei ist .So haben sich z . B . die in der einst deutschen Werft und den
deutschen Eisenbahnwerkstätten aus gebildeten Handwerker eins
selbständige Stellung erworben . Die tüchtigsten «unter ihnenhaben sich mechanische Werkstätten mit allen modernen Ma¬
schinen eingerichtet und führen auch schwierigere Arbeiten be¬
friedigend aus . Gegen diese eingesessenem Kräfte aufzukom¬men , ist für den Neuling außerordentlich schwierig, zumalda ja die jetzt chinesischen Verwaltungen ihre Arbeiten wo¬
möglich an Einheimische vergeben . Man muß also dringenddavor warnen , auf gutes Glück nach Ostasien zu gehen. Werhier draußen gesehen hat , wie heute in China Verbrechereuropäischer Nasse von der chinesischen Polizei krumm zu¬
sammengebunden auf einem Karren durch die Straßen ge¬schleift werden , wie Zigeuner schamlos auf den Straßen bet¬teln , wie russische Bordelle die Männer aller Rassen anzu¬locken suchen , der ist von Einbildungen der vergangenenZeit geheilt. Heute genießt jeder nur soviel Achtung , als er
sich selbst erwirbt .

Da nach dem Uebergang Tsingtaus an die Japaner viele
Deutsche teils in die Kriegsgefangenschaft gebracht worden
waren und nicht mehr dorthin zurückgekehrt find , teils frei¬
willig weggezogen sind , ist die Gemeinde stark zusam¬
mengeschmolzen , und man wird noch einige Jahre
warten müssen, bis sie die Kopfzahl von 100 Mitgliedern er¬
reicht . Seit Frühjahr haben wir neben den Sonntagsgottes¬
diensten für die Erwachsenen auch einen regelmäßigen Kin¬
dergottesdienst eingeführt , an dem etwa 15 Kinder regelmäßig
teilnehmen . Die freiwillige Kirchensteuer, die wir von unfern
Gemeindemitgliedern erhoben haben , hat ein sehr erfreuliches
Ergebnis gehabt , das uns ermöglicht hat , verschiedene not¬
wendige Anschaffungen für unsere Kirche zu machen . Aller¬
dings machen wir die Erfahrung , daß die altansässigen Mit¬
glieder mehr Teilnahme für ihre evang . Gemeinde zeigen,als die neu aus Deutschland hinzukommenden . Unsere
deutsche Christuskirche in Tsingtau ist Eigentum des Deutschen
Evang . Kirchenausschusses, wohl die einzige Kirche, deren
rechtlicher Eigentümer dieser Ausschuß ist . Darum hat Tsing¬tau eine besondere Beziehung zu ihm und begrüßt diese Ver¬
bindung mit der evang . Kirche in der Heimat aufs herz¬
lichste . . . .

^ O O Hans Thoma als Erzieher, o o

Von vr . Jos . Aug . Bering er.
er das Glück hatte , bei Hans Thoma verkehren zu dür¬

fen , — es war jede Aussprache mit ihm ein unvergeß¬
liches Erlebnis — , der konnte in der letzten Zeit oft das er¬
schütternde Wort hören : „Du siehst einen hilflosen Mannt "
— oder auch : „Ich bin bereit zur Heimfahrt .

" Eine unaus¬
sprechliche große Sehnsucht nach der Ruhe und dem Friedendes Himmels bewegte das Herz des bis in das letzte Le¬
bensjahr hinein unermüdlich Hoffenden . ' Wenn Thoma nicht
mehr tätig sein konnte, schien ihm das Dasein nicht mehr
lebenswert . Aus diesem Drang nach geistiger und künst¬
lerischer Arbeit brach zwei Tage vor seinem Hinscheiden das
mühevoll noch hingeschriebene Wort : „Mir wird erst wohl
sein , wenn ich nicht mehr bin "

. Gestalten und Formen , Den¬
ken und in Liebe tätig sein , in schenkender Liebe bis zur
Selbstaufgabe , — das waren die Fundamente , auf denen das
Leben und Wirken Thomas sich von Jugend an aufbauie .
An Erfolg , Ruhm und Ehre hat der Meister seines Glückes
und Geschickes nie gedacht . Sie fielen ihm vom Schicksal zu,wie seine hohen Talente . Diese Unbefangenheit und Harm¬
losigkeit den Dingen der Erde gegenüber , seine Unschuld im
Erdhaften , seine Sehnsucht nach den reinen Gaben des Him¬mels begründeten die allgemeine Trauer , die wie ein ernstes
Glockenläuten durch ganz Deutschland ging . Noch nie hatein deutscher Künstler so viel Liebe und Dank empfangen wie
er . Das muß seine besonderen , im Wesen Thomas begründe¬ten Ursachen haben .

Der Künstler allein , so hoch man sein Werk und seine
Leistungen von fünsundfechzig arbeitserfüllten Lebensjahren
auch werten mag , hat diesen Zustrom an liebender und dank¬
barer Verehrung bei hoch und nieder , bei jung und alt , sicher
nicht veranlaßt . Auch der Schriftsteller Thoma , der
erst in Wirksamkeit trat , als sein künstlerisches Lebenswerk
schon fast abgerundet vor uns stand , konnte höchstens den
ihm damals schon zuerkannten Ruhm befestigen und erwei¬
tern , nicht aber neu begründen . Also muß es , neben dem
künstlerischen und literarischen Gehalt seiner Werke, vornehm¬
lich das rein menschliche Wesen Thomas , sein Cha¬
rakter , seine Seele gewesen sein , die dem einst verlachten , ab¬
gelehnten und verfolgten Mann in den Tagen seines Alters
die volle und uneingeschränkte Flut von Bewunderung , An¬
erkennung , Liebe und Dank zuwendete . Thomas menschliche
Gegebenheit , aus der sein in allen Teilen eigenartiges bild¬
nerisches Werk, aus der seine nur ihm eigentümliche litera¬
rische Ausdrucksweise floß , die Art seiner Weltanschauung und
die Form seines Verkehrs haben ihm zwangsläufig die Her¬
zen und den Sinn der Mitwelt gewonnen . Vom Jahre 1890
an , das den durchschlagenden künstlerischen Erfolg zu Mün -



chen gebracht hatte , bis in feine letzten Schaffens - und Lebens¬
lage fügte Thoma seinem Lebenswerk immer neue Anziehungs¬
kraft hinzu . In der Erweiterung seines Malwerks , das zu¬
gleich einer nach und nach immer stärkeren Vereinfachung und
größeren Beseelung im Ausdruck unterzogen wurde , ging
Thoma auf eine unendlich reiche und tief erfaßte Landfchasts -
darftellung und eine meist heitere Gestaltung der antiken und
deutschen Sagenwelt aus . Aber auch das einfache Leben , Ar¬
beiten, Denken und Tun der Bauern unterstand im heroischenSinn der Darstellungskunst des Meisters . Natur und Men¬
schenleben in den einfachen, homerisch urtümlichen Formen ,von seelischer Kultur feiner Menschlichkeit tief durchdrungen ,ist auf diesen Tafeln geschildert . Der Zusammenhang mitden kosmischen Mächten ist herausgeholt , — jedes Bild istSinnbild . Mit gleicher Kraft tritt vom Anfang der 90er
Jahre die Graphik in den Schaffensbereich Thomas . In
echtester „Volkskunst" , gewissermaßen im bildnerischen Volks¬
lied , strömt Thoma in seinen Lithographien die Volksseelemit ihrer Freude und ihrer Last in diele Blätter aus . Vom
Ende des Jahrhunderts an geht die Radierung neben
seinen übrigen Bildnerwerken einher . Die Radierung erlaubt ,manches zu sagen , was der Malerei versagt ist . Symbolisches ,Allegorisches, Gemütliches und Spaßhaftes ist ihr zugänglich,ohne daß sie ins Sentimentale oder Lächerliche verfällt .

Mit Beginn der 70er Jahre seines Lebens hat Thoma
seinem Bildnerwerk ein literarisches Seitenstück anzu¬
fügen begonnen . Das Charakteristische der im Herbste des
Levens gesammelten „E r i n n e r u n g s b l ä t t e r " liegt in
der unmittelbaren und unreflektierten lebendigen Mitteilungs -
form , in die Thoma seine künstlerischen , menschlichen und
geistigen Erlebnisse kleidet . Die Wärme eines fühlenden und
doch gelassenen Menschen strömt aus diesem Buch , dessen ein¬
zelne Bilder zu einem seelisch vertieften und durchleuchteten
Gesamtbild im „Winter des Lebens " zufammengefaßt
sind . Hier tritt , — -namentlich gegen das Ende , — der my¬
stische und religiöse Zug Thomas stark in die Erscheinung .
Auch die aus der Bibel gespeiste Poesie des Dichters glänzt
golden auf dem blauen Untergrund des -Ewigen . Das Ver¬
geistigte in Thomas Schaffen wird in den vier Büchlein über
die „Seele " besonders deutlich . Nur ein Mensch , der durchLeiden zur Seligkeit des Siegens über sich , über das Allzu¬
menschliche und Irdische gelangt und mit dem Gott der Liedeund Erlösung eins geworden war , konnte zu dieser reinen ,friedvollen , in allen Lebensstürmen zur Ruhe geklärten Ge¬
sinnung und Weltüberwindung gelangen . Thoma hat das
Ziel der Selb st Heiligung eines Lebens wie sel¬ten einer erreicht .

In seinem bildnerischen, seinem literarischen und seinem
gelebten Lebenswerk ist die Ethik enthalten und unverbil¬deten Augen und Seelen zugänglich , die den Menschen ausNot und Leid zur Seligkeit und zum Frieden mit sich undder Welt führten . Das fühlt auch die Welt ; denn die „Pa¬
zifisten " Amerikas , wie die „Angrisfslustigen " Frankreichs^ - be¬
ginnen mit Thomas Werken in Wort und Bild eine Brücke
zum erlösungsbedürftigen Deutschland zu schlagen . So starkund friedensträchtig hat sich die stille Kunst und das leiseLiebeswort Thomas in der Not unserer Zeit erwiesen.

(Aus der Zeitschrift „Eckart "
. )

O o o Versäumte Gelegenheiten, o o O
UHilhelm Steinhausen gestorben, Hans Thoma ge-

storben : versäumte Gelegenheiten für uns Evangelische?
In diesen beiden Malerpropheten und Malerpoeten sindzwei große Söhne des evangelischen Deutschland dahinge¬gangen , die wie wenige es verstanden , die unserem Geschlecht

so entfremdete heilige Welt wieder lieb und lebendig zu ma¬
chen . Als ich als Artillerist im Felde zum erstenmal durch den
deutschen Studentendienst so viel Schönes von den beiden
Meistern kennen lernte , da kam mir der Gedanke, der michseitdem nicht mehr losließ : Wenn sich doch ein frommer , kind¬
licher und stilreiner Erzähler fände und mit diesen Meisternein evangelisches Kinderbuch und eine evangelischeReligions¬und Lebenskunde für Schule und Haus schüfe! Was hätte

da dis Bibel , die ja längst nicht mehr das deutsche Haupt -
und Hausbuch ist , für mächtig werbende Bundesgenossen be¬
kommen, wenn so ein Erzähler mit der herrlichen Frische und
kernigen Bildhaftigkeit eines Claudius oder I . P . Hebel —
und niemand sage , daß wir keine mit wenigstens annähernd
ähnlichen Gaben unter uns hätten ! — sich vereint hätten mit
der religiösen Heimatkunst der beiden Heimgegangenen ! Inwie manchen Herzen von Jung und Alt , die trotz Religions¬
unterricht und Gottesdienst hart und leer geworden sind , hättedas ewige Evangelium neu zu leuchten begonnen ! Aber ,daß Gott erbarm ! Nichts derartiges geschah . Wie viele sol-r
cher versäumten Gelegenheiten wollen wir uns noch leisten ?
Mir ist , als ob der Tod Steinhaufens und Hans Thomaseine stumme Frage und leise Anklage enthielte für die Män¬
ner und Frauen unserer Kirche , die zu einer solch schönen Auf¬
gabe begnadet gewesen waren , aber sich nicht ganz Zur be¬
freienden Tat erlösen ließen . Ob bald wieder ein solch
„fahrender Platzregen " religiöser Heimatkunst unsere deutschen
Lande streift ? M . Bürck.
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o o O O Fastnacht . O O O O
?7och ist Weihnachten nicht vorüber ; noch finden da und' » dort verspätete Weihnachtsfeiern statt . Und schon be¬
ginnt das Fastnachttreiben . Der erste Maskenball — der
erste nach vielen Jahren — hat schon stattgefunden . Und
gerade um die Zeit , da den . Rhein herauf ein Klagen vieler
deutschen Herzen über die Nichträumung der Kölner Zone er¬
klingt. Weiter unten am Rhein ein Wehklagen , hier oben
am Rhein überschäumende Lust — wie paßt das zusammen ?
Ist unsere Volksgemeinschaft wirklich eine Schickfalsgemein-
schaft, sodaß , wenn ein Glied leidet, die anderen mi .leiden?
Erst vor kurzem bekam ich aus dem Auslande , aus Kreisen,die uns sehr gewogen sind und das oft mit der Tat bewiesen
haben , die dringende Bitte , auch in diesem Blatt es auszu¬
sprechen , was jetzt von uns erwartet wird : das deutscheVolk soll sich als ein Volk der Würde und der Zucht erwei¬
sen . — Ein Volk der Zucht ! In den letzten Tagen las ichöfters das Wort vom moralischen Sumpf , in dem das deut¬
sche Volk stecke . Das Wort ist , wenn man an so manchesVorkommnis der letzten Zeit denkt , nicht 'übertrieben . Das
Fastnachttreiben , das nun einsetzt und 6 Wochen und viel¬
leicht darüber hinaus andauern will , ist zum mindesten eine
starke Versuchung zu Leichtfertigkeit und Leichtsinn; und da¬mit beginnt für viele die schiefe Ebene , die im moralischenSumpfe endigt .

Was kann man dagegen tun ? Nichts als warnen . Waswirkt aber eine einzige Stimme in der Wüste? Es solltenalle , die die große Gefahr erkennen und sich verantwortlichfühlen für das ganze Volk , zusammenstehen und zusammenihre Warnrufe ertönen lassen . Sie werden bei Einzelnen
nicht vergebens sein . Hg .
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o O o Arbeit statt Unterstützung . O o O

2.

3 .

4.

Immer wieder klingt uns diese Bitte entgegen : Geben Sie» mir Arbeit , ich will k e i n e A l m o s e n . - - Dieneuen Fürsorgegesetze schaffen die Mittel und Möglichkeiten,in einer gegen frühere Zeiten unerhört großzügigen Weiseallen in Not befindlichen Menschen mindestens ein Eristenz-minimum zu sichern . Verhungern kann eigentlich heute nie¬mand mehr . Allerdings ist es auch nicht viel mehr als das
Eristenzminimum , was etwa die Familie eines zeitweilig oder
langfristig Erwerbslosen , Witwen mit viel Kindern , Inva¬liden oder die Klienten unserer Fürsorgeämter bekommen.Es soll , gar nicht verschwiegen sein , daß eine so weit
ausgebaute Fürsorge auch manche Gefahren in sich birgt .Für manchen hilflosen , durch Krankheit , Laster , Trunk energie¬los gewordenen Menschen reicht dieses Eristenzminimum ge¬rade aus . Gelegentlich verdienen sie auch noch durch hochbe¬zahlte Zufälligkeitsarbeit einige Mark . Im übrigen nehmensie die Mildherzigkeit der Mitmenschen durch mehr oder min¬der schamlosen Bettel in Anspruch . Dann kommen sie durch
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md können sich noch dir für fi» zum Bedürfnis gewordenen
Lebensgenüsse gestatten : Rauchen , Alkoholrausch, Kino , Mas¬
kenball. Das Pfandhaus ist ja auch immer noch da , mit des¬
sen Hilfe sich der Gerissene durch die Miseren des Lebens
hindurchzusteuern vermag .

Das ist der Stand der Arbeitsscheuen , denen,wie der Volksmund sagt , „Arbeit Gift ist . Wer die Arbeit
kennt und sich nicht drückt , der ist verrückt .

" Wie wir diesem
Menschentyp erzieherisch beikommen, werden wir später ein¬
mal untersuchen.

HL Heute haben wir uns mit dm Arbeitswilligen ,en Emporstrebenden , zu befassen , mit den Menschen, welche
sich gegen das Verelendende der Not , gegen das Charakter¬
oerderbende der Abhängigkeit von der Fürsorge innerlich
wehren. Ihnen müssen wir helfen , denn sie kommen
unserm Bestreben , erzieherisch und aufbauend zu wirken , von
selber entgegen . Arbeit zu beschaffen in diesen geldarmm Zei¬
ten , ist sehr schwer . Wenn wir aber keine Arbeit neu schaffen
können, so müssen wir wenigstens dafür sorgen , daß
die vorhandene Arbeit nur solchen Würdi¬
gen und Arbeitswilligen zufällt . In Not¬
zeiten mutz man aus dem allgemeinen Menschen¬
recht auf Arbeit oft ein Vorrecht auf Arbeit machen.
Damm bitten wir die Gemeindeglieder , die irgend eine G e -
legenheitsarbeit zu vergeben haben , wendet Euch an
uns ! Telefoniert an uns , schickt uns eine Postkarte ! Sprecht

chei uns vor !
Es ist ein Keller auszuräumen . Dort bei einem Umzug

zu helfen . Hier einige Botengänge zu leisten ; dann eine be¬
sonders schmutzige oder unangenehme Arbeit zu tun , oder
feine Gelegenheitsarbeit , die aber besondere Zuverlässigkeit er¬
fordert , oder man scheut sich vor der Unverschämtheit und
dem Preiswucher mancher solcher alkoholisierter Gelegenheits¬arbeiter . Es gibt sicher viel Fälle , wo manche Familie ,
manche alleinstehende Person sehr dankbar wäre , wenn siein wichen alltäglichen Nölen , in denen man gerade einen
zuverlässigen Menschen braucht , die richtige Hilfe und unter
angemessenen Bedingungen zugewiesen bekäme.

Wir wollen auf unserm Amt folgende Organi¬
sation ausbauen :
! 1 . Wir führen ständig Listen mit bedürftigen , würdigen

Erwerbslosen , immer meist Familienväter , die wir durch
moralische und materielle Unterstützung bisher kennen
gelernt haben .

2. Wenn bei uns Meldungen für irgend eine Arbeit ein-
laipen , suchen wir den hierfür geeigneten Arbeiter herausund weisen ihn mit einem Kontroll,Zettel an den Ar¬
beitgeber.

3 . Dieser unterzeichnet gerne Art und Zeit der Arbeit und
schickt uns den Arbeitnehmer mit dem Zettel in ver¬
schlossenem Kuvert zurück .

4 . Wir zahlen dem Arbeiter den üblichen Lohn und ver¬
rechnen dann mit dem Arbeitgeber .

Daneben leistet natürlich auch unsere Arbeitsvermittlung
für Hilfskräfte in der Hauswirtschaft , Nähen , Putzen usw .Mte Dienste. Wir bitten aber gerade für diesen neuen Zweckmserer Hilfe um das größte Interesse unserer Eemeindeglie -
) er . Wir wollen ihnen und den Arbeitslosen helfen, indemvir die richtige Arbeit an die richtigen Menschen bringen .

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst
Erbprinzenstr . 5 , Tel . 2946 . .

va-

o o o Für unsere Kranken , ovo

„Siehe , ich stehe vor der Tür."
Liehe , ich stehe vor der Tür und klopfe an . Lo jemandmeine Stimme hören wird und die Tür auftun , zu dem

werde ich eingehen und das Abendmahl mit ihm haltenund er mit mir . Gffenb. 3 , 20.

Mancherlei Gäste haben im Laufe der Jahre schon bei uns
angepocht , hochwillkommene, die wir jubelnd begrüß¬en und fast nicht mehr von uns lassen wollten , und andere ,iei deren Anblick wir erschraken bis ins innerste Herz , weilvir sie nie unter unserer Türe zu sehen erwartet hatten . Aber

sie find da ; die Krankheiten und Schmerzen , di» NVt» und
Sorgen aller Art , und wollen nur schwer wieder weichen .
Aber war es nicht manchmal so, daß , was man hochjauchzend
empfing , sich nachher als ein Unglück ohnegleichen . heraus¬
stellte ? Da könnte es auch einmal geschehen , daß hinter den
düsteren Gestalten , denen wir den Eintritt am liebsten ver¬
wehren möchten, ein treues Angesicht auftauchte , das nichtsals Heil und Segen in unser Leben bringt . Wenn es nun
dein Heiland selber wäre , der , verhüllt in die Gestalt des

, Leidens und der Not , bei dir anklopfte ! Wäre es da nicht
am Platze , Hm freudig aufzutun ?

^
»Siehe , ich stehe vor der Tür und klopfe an "

, hören wir
f seine Stimme sprechen . Ach , wie oft kennen wir ihn nicht,^ wenn mitten in ein gesundes , fröhliches Leben die Krankheit
! und der Tod , die Not und der Kummer eintreten , und der
! eben noch so lachende Himmel sich jählings umdüsterte . Wie
! nötig es aber ist , daß er zu uns Hmmt ! Im gleichmäßigen
! Lauf guter Tage , in der Unruhe , die mit tausend Geschäftig¬keiten und Freuden unser Leben füllt , haben wir leicht un¬

fern Gott und die Ewigkeit völlig vergessen . Da tritt er zuuns in den rauhen Schicksalsschlägen, im Sturze zerbrochener
Hoffnungen , in der schmerzvollen Dunkelheit der Einsamkeit .
Erschreckt werden wir inne , daß das Gewaltige und Ernste ,auf das der Glaube weist, das uns aber oft so ferne liegt ,lebendige Wirklichkeit ist . Jesus steht vor der Tür und
klopfet an .

; Dann höre auf seine Stimme und tue die Tür deines
. Herzens auf ! Laßt uns nicht träge oder verzagt sein in sol¬

chen Tagen , sondern unsere Seele emporrecken zu ihm ! Laßtuns aufmerken , wenn er zur Umkehr mahnt , und nicht ruhen ,bis wir wissen, welchen Weg er uns gehen heißt ! Dann
wird er zu uns eingehen und uns sättigen mit den reichenGütern seiner Gnade . Wir werden reich und glücklich seinin aller Not . Darum höre aus seine Stimme und tue auf !

o o o Gottesdienstanzeiger » o o o
Sonntag , den 18 . Ianuar (4 Sonntag nach Weihnachten) .

Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer tserrmann.
Pastor petersen .

Kleine Kirche , Mr : Stadtvikar Bollmann . 1/P2 Uhr : Uindergottes -
dienst, Stadtvikar Vollmann . 6 Uhr : Stadtvikar Vollmann .

Schloßkirche 10 Uhr : Uirchenrat Fischer . r/z12 Uhr : Uindergottesdienst ,Uirchenrat Fischer.
tzohanneski . che. 8 Uhr : Stadlvikar Lichtenfels . UzIO Uhr : Pfarrerw . Schulz S/4II Uhr : Lhriftenlebre , Pfarrer W . Schulz 1 > Uhr :

Uindergottesdienst , Stadtmkar Pfisterer . 6 Uhr : Stadto . Pfisterer.
Thristuskirche. 8 ' /» Uhr Stadtvikar Reidel . 10 Uhr p arrer Seufert.11U« Uhr : Christenlehre Pfarrer Rohde . 6 Uhr : Stadtv . Lichtenfels.Gemeindehaus der Weststadt. ! 0 Uhr : Sladtvikar Reidel . 11 -4 Uhr :

Uindergottesdienst , Pfarrer Seufert .
Lstherktrcd«. r/gw Uhr : parier weidemeier s^ n Uhr Christenlehre,Pfarrer weidemeier . 6 Uhr : Stadtvikar voges .
Nlatthäuspfari et . Turnlaa ! Lübendsebuie. 10 Uhr: Stadtvikar L Cier-

mann . IU /4 Ubr : statt Christenlehre : Geschlossene Teilnahme andem Vortrag von Pastor petersen über : „Dem Starken wollen wir
dienen ". Treffpunkt 11 Uhr Marktplatz .

Stadt . Krankenhaus . 10 Uhr . Gberkirchenrat Sprenger .Uarl Friedrrch- Gedächtniskirche lStadtteil Mühlburg ) . 81/4 Uhr : Früh -
gottesdienst . Stadtvikar Schimmelbusch. 4 ^10 Uhr : Hauptgottes¬dienst, Sladtvikar Schimmeibusch. ^ 11 uhr , Uindergottesdienst ,Stadtvikar Schimmelbusch.

Diakonissenhauskirche . 10 Uhr : Prälat a . v . O . Schmitthenner . Abends
r/z8 Uhr : Pfarrer Sitzler.

Beiertheim . H^IO Uhr : Pfarrvikar Münzei . r/zll Uhr : Lhristenlehre,Pfarrvikar Münze ! .
Rüvpurr . t/gio Uhr , Vikar Lrhardt . 1 Uhr : Lhristenlehre , Vikar Lrhardt .
Donnerstag , abends 8 ' /4 Uhr , Vibelbesprechung für Frauen . Freitag ,abends 8H Uhr , Vibelbesprechung für Männer .

Wschengottesdienste .
Walddornstr . 11 : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibestunde , Pfarer Herrmann.LuiHerkirche: Dienstag . 8 Uhr , Vibelstunde im Uasino. pfr . Renner .
Schloßpfarrei : Mittwoch . 2l . Jan , 8 Uhr , Abendgottesdienst im Uonfir-

mandensaal , Stesanienstr . 22 , Stadtvikar Rcimwein .
Johanneskirche : Donnerstag , 4 ^ Uhr, Sladtvik .r Lichtenfels.Lutherkirche (Konfirmandensoal ) : Donnerstag , r/ ,8 Uhr.Uarl Friedrich- Gedächtniskirche (Mühlburg ) : Mittwoch , abends r/g8 Uhr ,Sladtvikar Leiser.

Btbeldesprechulig im Gemeindehaus der Südstadt . Dienstag, 8 Uhr .
Nupd iyruu . Pmrzet -Beawrr » Deremshaus Amaiienstratze 77 :Donnerstag , abends 8 Uhr, Andacht, Pfarrer Hemmer.



Meldet dem lügend- und wohlfah^ dienst bettelnde Kinder' Geme :
Svaog . KttrSrmitiiva Ksrisruhe . K ^ ierjtr Ä 3 : Sonnrag , 11 Uhr ,

Sonntagsschule . Nachm 8 Uhr, Stadtkirche. 4 Uhr, J ^ngfrauenverein .
Übend - 8 Uhr, Ltadtkirche. Dienstag , 8 Uhr, Flickwerein Nlittwoch ,
8 Uhr, Bibelstund - Donnerstag , ^/z5 Uhr, FrauenbibeMunds . Freitag,8 Uhr, Jungstousiwerein . — Kreuzltr . 23 : Sonntag , 11 Uhr kjoffnuvgs -
bund. 8 Uhr . Llaukreu -,-Verein. Dienstag , 8 Uhr und Freitag , i- i ^ Udr,
Frommeibund. Freitag , 7 '/^ Uhr, Lonntagschulvorbereitung. Samstag,3 Uhr , Jungschar. — Uri egsstr . 103 : Sonntag , i/z4 Uhr, Jungfrauen -
vsrein, Frl . Heck . Freitag , 8 Uhr Frauenbibelstunde.

In der Stadtkirche finden am Sonntag noch folgende Vorträge von
Herrn Pastor petersen statt : IU/4 Uhr, Jugendversammlung : Dem Starken
wollen wir dienen. 3 Uhr : Der Kampf um die Welt. 8 Uhr : Der neue
Himmel und die neue Erde .

Kvaog . 8ereis8tza «s,Kmalirn !tr . 77 . Sonntag , 11 Uhr, Sonntagsschule.
3 .Uhr , allgem. Versammlung, Sradtm . Scheurer. 4 Uhr, Iirngfrauenverein .
Montag , abends 7 Uhr, Jugsndabteilung . 8 Uhr , Blaukreuzverein . —
Dienstag, r/z4 Uhr, Bibelstunde für Frauen u. Jungfrauen , klbends
8 Ubr, Bibelbesprechuno für Männer und Jünglinge . Mittwoch, nachm .4 Uhr, Mari Munds für Mädchen klbends 7 Uhr , Sonntagsschulvorbereitung.6bends 8 Uhr, Bibel- und Gebetrstnnde. Donnersma abends 8 Uhr.
allgem. Versammlung, Durlacherstr. 32 klbends 8 Uhr, Tächter verein.
Samstag , abends 8 Uhr, Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge .

Jugendbund für entschiedenes Christentum, Lieinstr. 31 Sonntag ,vorm. Io— 13 Uhr, Kinderb -̂nd . Nachm . 2 Uhr , Jugendbundstunde für
junge Männer . 5 Uhr, Jugendvundstunde für Tächter , klbends 8 Uvr,Familiäre Jugend bandstunde in der Ul. Kirche . Wochenprogramm: JungeMänner : Dienstag und Samstag , abends 8 Uhr . Töchter : Mittwoch , abends
8 Uhr . Frauen : Dienstag, nackm . 4 Uhr Männer : Samstag , abends
8 Uhr. Landeskirchliche Gemeinschaft : Donnerstag , abends 8 Uhr.

Ho. Verrin für Innere Mission A 8 . Mnhivneg , khernjtr 38, hth . :
Sonntag , nachm . 2 Uhr , Jünglingskonferenz . 8 Uhr, allg. Versammlung.

Dienstag, abends 8 Uhr, Bundesabend . Keltere, Mittwoch , abends 8 Uhr ckM b
Bundesabend . , Sticke

Zungmiinnerbvnd der paulnspfarrei . Jung , Kbt . , Montag , 7 Uhj bereit
und Mittwoch, 4 Uhr. klllgem . Zusammenkunft Mittwoch, 8 Uhr . Kelr
klbt , Donnerstag, 8 Uhr . - ^

Mdchendund der Vavlurvkarrri . Montag , 8 Uhr, allgem . Zusammen »' rwenc
Kunst. Donnerstag , 8 Ubr , mitll klbt . Fre ' tag , 8 Uhr, ältere klbteilun^ meldu

Jrmgmännerbund „Gottesaue" . Montag , 8 Uhr, Spielabend. Dar straße
nrrstag , 8 Uhr. Grchesterprobe. Freitag , 8 Uhr, Bundesabend. i

Jungmädchenbund „ Sottrraue " . Mittwoch, 8 Uhr, BundesabeM ^ 4
Samstag 8 Uhr. Spielabend.

'
M .B .K. ( Kdlerstr . 23 ) Keltere Kbt : Donnerstag , 1/^8 Uhr. Mittler , Erfotz

Kbteilung : Mittwoch, f/zä Uhr. Jüngere Kbteilung : Freitag ^/z5 Uhr. länge
MLöchenklub (Kdlerstr . 23) . Sonntag , nachm . 5 Uhr, großer Klui- ^ glls

werbenachnwlag im Künstlsrhaus Karlstr. Kbends 8 Uhr, Kdierstr. . g«>
n ütiichss Beisammensein . Mittwoch , 8 Uhr, Kön g David. Freitag , 8h , Uhr
Lestabend : „ Menschen der Sernsucht" . Samstag , 8 Uhr, Schneiderkur:
Sonntag , 25 . Jan . . 7 Uhr, gemütliches Beisammensein .

1

V.8.. iBidelkreis unter Schülern höh . Lrhrankalteiri . Keltere Kb:
Lrbp

Svang. Zugendvereinigungen .
B.D.J . Kaelsrnhev JmgesdbüuSe. Johannisbund (Süditadt ) . Mon¬

tag , Bundesabend, Kndacht . Mittwoch, ältere Gruppe, Lebenskunde. —
ZugrnSdANd „Treue' Donnerstag, Bundesabend. — Lutherbund Karls¬
ruhe. Montag , 8 Uhr, ält. Kbt . Dienstag , 8 Uhr, Bundesabsnd . Mitt¬
woch, 8 Uhr, Drchester , Lastslabrnd . Donnerstag , 8 Uhr, Lhorprobe.
Freitag , t/z8 Uhr, Turnen, — Zungmädchendunb Heimat. Dienstag, 8 Uhr,Turnen . Donnerstag, 8 Uhr, Kursus für Lebenskunde. Freitag , 8 Uhr,Bundesabend. — Vlücherbund . Montag , 8 Uhr, Singabend. Mittwoch,8 Uhr, Bunde- abend. — Mädchenbund Somiwärtr . Montag , 8 Uhr,Keltere Kbt . Donnerstag, st/z8 Uhr , Lundesabend . — V .D .J . Mühlburg
(Drei Linden) . Montag , 8 Uhr, Turnen Mittwoch, s Uqr, Vundes-
abend. Samstag . 8 Uhr , Drchestorprode .

Zugendvereisignng Matthöurdund . Kbt. Mädchen : Keltere u. jüngere
Mittwoch , abends 8 Uhr Besprechungrabend. — Kbt. Knaben, Jüngere ,

(O II — O I) Samstag , 8 —s,10 Uhr, Rüppurrerstr . 72, pfr . Mayer -Ullman«
Mittlere Kbt. (U M- 11II ) , Samstag , t/46 — Uhr . Jüng . Kbt. (V ! .-
Mittwoch, st - 6 _ 3/47 Uhr, Kreuzlrr. 23 , /

Treubund (evang. Jungm .nner und ehemalige B.K .ler) , Regelmäßig
Zusamme -ckünfie Mittwochs und Samstags , 8 Uhr abends, im Jugend he,st
4 . Stock , Bude ! . Sonntag . M . Jan ., Tagessahrt ljerrenalb —Teuseismüyl,
- Gernsbach (Klbtaloahnhof 8tb >.

B .K .-Pfadsinber . ( Lhristi. Bewegung) . Samstag , Uhr , Nest
nachmittag in Erinnerung an unser Winterlager .

8hr »stöentsche Jugend . Mittwoch, abends 8 Uhr, Stefanienstr. 64; <
Kreis- Kbeno . ' ! Kind ,

und

lasen

wirArnLliche Bekanntmachungen.
Zahlung der Kirchensteuer betreffend. , bitte,

Diejenigen Steuerzahler , welche mit der bereits verfallenen Kirchen >
fteuer noch im Rückstand sind, werden hiermit aufgefordert, dieselbe inner !
halb 8 Tagen anher zu entrichten. ^,§rse

Karlsruhe , 6 . Januar 1925 . Loang , Gemeindeamt.

Südpadt.
Die Mitglieder der Sprengelvertretungen (Räte und Ausschüsse) um . »

die Frauenverbände der Süsstadt versammeln sich Donnerstag, den 22 . Jans
abends Uhr , im Gemeindehaus zu einem Vortrag von Pfarrer Kappe ;
über Las Fürsorgewesen.

w . Schulz . Mayer -Ullmann.
? straß

den
neu
einer

Unsers Herrgotts Handlanger.
Eine Geschichte von den kleinen Leuten im Himmelreich

von K Fries . (Fortsetzung.)
2 . Hinter der Orgel ,

m Werktage auf dem Schneidertisch — am Sonntage als
Bälgetreter hinter der Orgel — das war nun schon des

Davids Lebensregel gewesen viele lange Jahre . Er hatte
dies kirchliche Amt übernommen, bald nach dem Tode seiner
Frau ; vorher war er nicht gerade öfter ins Gotteshaus ge¬
kommen , als die meisten anderen Leute ; so ab und zu ein¬
mal , — wenn ' s grad hin patzte . Doch lehren Anfechtung und
Trübsal aufs Wort merken, und so war David gerade zur
rechten Zeit hinter die Orgel gestellt worden . Er merkte aufs
Wort, er hörte es bald gern und lernte , — lernte , was
seiner armen, betrübten , verlassenen Seele not tat , nicht blotz ,um in der zeitlichen Betrübnis getröstet , sondern , um in der
langen , richterlichen Ewigkeit selig zu werden . — Es war ja
freilich nur ein niedriger Dienst , zu welchem er im Heiligtums
berufen war , und zuerst verrichtete er diesen Dienst auch ohne
Nachdenken und mechanisch. Aber je weiter er in der Erkennt¬
nis des Heils kam, desto lieber ward es ihm , doch wenig¬
stens ein Handlanger seines Herrgotts sein zu dürfen ; wie
ja auch David , der König , redete vom Türhüten im Heilig¬
tum , so meinte er auch , eine Art Türhüterposten sei ihm als
Bälgetreter nicht abzusprechen , und des freute er sich . —

Sehr lieb hatte er dann zunächst das herrliche Instru¬
ment , die Orgel, an . welche er ja durch seinen Dienst gebun¬
den war . — Wenn die mächtigen Stimmen durch die Kirche
brausten wie Donner und Posaunen , dann leuchtete und blitzte

es in Davids Augen , und wenn sie sanft und slö 'enartb
gingen, dann hatte auch der Bälgetreter eine ganz sanfte , weh
mutige Miene . Und wenn er sich dessen auch nicht ganz kla:
bewußt ward , so rechnete er sich doch etwas von dem Spie
zu , denn was wäre die Orgel ohne Wind , und den haucht
er ihr doch in die mächtigen Lungen , daß sie dann ihtz
Stimme erheben konnte , die herrlichen LiederAänge hinauszu
singen über die andächtige Gemeinde, und sie wie auf Flügel»
des Gesangs hinaufzutragen gen Himmel , weit hinweg übes
Zeit und Welt . Er selber ließ seine Seele hinauftragen, uiH
wer auf dem Orgelchor seinen Stand hatte , der konnte d

'
Stimme hinter der Orgel immer wohl heraushören, die u
ermüdlich mitsang vom ersten bis zum letzten Verse . — A
dem kleinen , gebrechlichen Körper und dem engen Brustkast
Davids könnte freilich keine große, volle Stimme kommest
aber dennoch hatte sein Singen einen besonderen Ton, das
kam daher , weil seine Seele mitsang, die Lieder waren ihst
alle „ Lieder im höheren Chor"

. !
Sein Posten hinter der Orgel war aber auch noch ist

anderen Sinne ein Türhüterposten, sofern ja ein Türhüter dr
Aus- und Eingehenden beobachtet und scharf ins Auge faßt
Davids Stand war nämlich gerade hinter den dicken Bast
pfeifen , die so weit auseinander standen , daß man bequest
von da aus die ganze Kirche überschauen konnte . Hier bracht
er , stehend auf seinem hohen Schemel, den ganzen Gottesdien
zu , mit den Armen stützte er '

sich dabei vorne an dem Hol
werk der Orgel und seine Augen lagen fest an den Spalü
zwischen den Pfeifen , er hatte aber scharfe Augen . Von di
fern Standpunkt aus gruppierte sich nun die ganze Versami
lung also vor ihm : zuerst im nächsten Vordergründe, auf d

5pen <let üem I/Sokliskrtsliienit getragene kleiüer, Wicke, Mnäeln
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Die Errichtung einer evang. Mhschule in der Züdstadt betr .
6m IS . Kpril d . I soll die schon längst geplante Nähschule im evang .

Gemeindehaus Lcke Luisen - und Marienstr ., eröffnet werden . Unsere Mäd¬

chen sollen dadurch eine tüchtige Ausbildung im Weißnähen , Uleidermachen ,
Micken und Handarbeiten aller 6rt erfahren . Um die entsprechenden Vor¬

bereitungen alsbald treffen zu können , bitten wir die Eltern um recht¬
zeitige Anmeldung ihrer Töchter . Auch Frauen ist Gelegenheit geboten , in
Abendkursen sich im Nähen und Uleidermachen weiter auszubilden . An¬

meldungen bis längstens Mitte Februar an Ltadtrat Jacob , Schützen-

straße 17, II . erbeten .

i- Für obige Nähschule wird eine tüchtige Lehrerin gesucht, die mit gutem
Erfolg das Handarbeitslehrerinnenexamen abgelegt und womöglich schon
längere Zeit tätig war . Bewerbungen mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchsn
wollen an Stadtrat Jacob , Lchützenstr. 17, II . eingereicht werden .

Uarlsruhe , den 13 . Januar 1928 .
Die Sprengelräte der Johannis - und Pauluspfarrei .

Evsng . tzugesS - And Wohlfatzrlsdtekst .
Lrbprinzenstr . 5 , Hof. — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187 , Uarlsruhe

Sprechzeit : Täglich 3—r/,g Uhr nachmittags , Samstags nicht .
1 . Meines , möbliertes , heizbares Zimmer wird von Dame gesucht.
2 . Bessere Dame jucht für 2 —3 Stunden vorm ttags Hausarbeit .
3 . Für 10 jährigen Jungen wird eine Hose und Uiitel benötigt .
4 . Für ein junges Ehepaar in bedrängter Lage bitten wir um Windeln

und Wäsche.
8 . Für einen 4 jährigen Buben , Sohn eines seit einem Jahr erwerbs¬

losen Familienvaters , bitten wir dringend um einen Anzug .
6 . Wir bitten dringend um Wäsche und Uleider für Erwachsene und

Uinder .
7. Für eine kranke Frau , die schon mehrere Schlaganfälls hatte , bitten

wir um Leibwäiche .
8 . Wir benötigen für unsere Fürsorgerinnen ein Büchergestell und

bitten um Angebote .
9 . Für eine schwangere Frau in großer Not suchen wir ein vollstän¬

diges Beit preiswert zu kaufen .
10. Brave , tüchtige Frau sucht. Arbeit im putzen und Waschen , kann

perfekt bügeln .

Kirchlicher Beretnsanzeiger.
Es . Kircheschor der Matthäuspfarrer . Die Chorproben fallen in

der Woche vom 12 . - 1 '
. ds Mts . nochmals aus . Ls wird um vollzähliges

Erscheinen am kommenden Montag , den 19 . Jan . , im probelokal , Stefanien¬
straße 22, gebeten . Der Vorstand .

Verein säe sva « « . Kirchenmusik (Chor der Ttadtkirche ) . Montag ,
den 19 . Jan ., wird mit der Akhalrung unserer Lhorproben wieder begon¬
nen werden . Da der Thor z . Ft . nur eine schwache Besetzung aufweist und
einer Verstärkung dringend bedarf , würden wir es dankbar empfinden ,
wenn sich noch mehr musikliebende Uräfte , welche in der pflege des evang .

Orgelbank , der Organist . Hier hatte er schon einen Wechsel
erlebt während seiner Amtsführung als Bälgetreter , und
zwar , wie er ' s innerlich tief beklagte, keinen Wechsel zum
Besseren . Der frühere Organist , ein alter Mann , war freilich
kein Künstler gewesen im Orgelspiel , doch hatte er seinen
Choral mit Lust und Liebe , mit wahrhaftigem Verständnis
vorgetragen , wie David sang , so spielte er „im höheren Chor " .
Und wie er selber mit ganzer , voller Andacht dem verkündig¬
ten Worte sich hingegeben , so hatte er auch keine Unaufmerk¬
samkeit und Zerstreutheit an den Schülern , die neben der
Orgel ihren Platz hatten , geduldet . — Das war nun bei sei¬
nem Nachfolger , einem jüngeren Manne , ganz anders gewor¬
den . Der konnte freilich kunstreicher spielen und verstand sich
auf allerlei Schnörkel und Zieraten , auf Präludien und Post -
Indien, — aber seinem Spiele fehlte der Kern , eine fromme ,
andächtige Seele . Daher kam's denn auch , datz David ihn
während der Predigt im warmen Sommer oft schläfernd aus
der Bank nicken sah , und im kalten Winter fröstelnd und mit
gelangweilten Mienen . Aus dem Schlafe hatte der Alte ihn
einmal durch Zupfen am Aermel geweckt , aber da hatte er
einen so bösen Blick zum Danke bekommen, datz er 's gewitz
nicht wieder tat . Als nun aber auch die Schüler sich nach dem
Vorbild , das ihnen vor Augen stand , richten woll .en, da er¬
trug David es nicht länger , zuerst kam er hinter der Orgel
hervor und bedrohte die Plauderer und Zerstreuten mit auf¬
gehobenem Finger , und als das nicht helfen wollte , ging er
geradewegs zum Pastor , und . der betraute ihn mit dem Auf¬
seheramt. Das wutzten die Kinder bald , und von Stund an
hielt David scharf auf Ordnung . Das gehörte auch mit zu
seinem Handlangerdienst .

Kirchenliedes eine edle, Herz und Gemüt erhebende Tätigkeit erblicken , in
den Dienst des Vereins stellen wollten . Wir bitten daher solche Gemsinde -
glieder , insbesondere jene der Mittel - und Altostpfarrei , sich unserem Thor
anzuschließen . Anmeldungen nebmsn entgegen : Lhormeister kjans Vogel
(Sosienstr . 99) , sowie die Geistlichen der Mittel - und klltostpfarrei : Herr
Stadtpfarrer E . Schulz ( Sprechstunde nachm , von 4 Uhr ab im Gemeinde¬
amt , Friedrichsplatz 18) und Herr Stadtpfarrer Herrmann lWaldhornftr . 11 ).
Auch können Anmeldungen jeweils Montags und Freitags von 8 Uhr
abends ab in unserm probelokal (Sakristei der Stadtkirche . Eingang Uirch-
ftraße ) erfolgen . Der Vorstand .

Kirchenchor der Lutherkirche . Am Montag , den 19 . ds . Mts .
abends ^ 9 Uhr , findet im Uonfirmandensaal der Lutherkirche
unsere Generalversammlung statt , wozu wir unsere aktiven und passiven
Mitglieder hiermit freundlichst einladen . Der vorka d .

Kirchlich -positive Bereinigung,Ortsgruppe » Karlsruhe u MSHlburg.
Montag , den 26 . Januar 1928 , abends pünktlich 8 Uhr , im großen
Saal zu den „ 3 Linden " in Mühlburg Familienabend — ohne
Wirtschastsbetrieb — mit Vortrag van Herrn Pfarrer Urban - Spöck
über «Vas apostolische Glaubensbekenntnis , sein religiöser
Gehalt , seine Stellung in Baden und die um dessen Erhal¬
tung in der Uirche vor dem Uriege geführten Kämpfe " . An¬
gesichts der im kommenden Jahre bevorstehenden Neuwahlen sowohl der
Landessynode wie der örtlichen Uirchenvertretungen ist es für jeden ernst
gesinnten evang Christen notwendig , zu wissen, was das Glaubensbekennt¬
nis für die Uirche bedeutet Die Wichtigkeit des verhandlungsgegenstandss
wie der große Saal zu den „ 3 Linden " läßt einen sta>ken Bef ch nicht nur
wünschenswert e scheinen, sondern auch erwarten . Unsere Esmeindeglieder
von Uarlsruhe und Mühlburg sowie Umgebung sind deshalb zu möglichst
zahlreich m Besuch freundlichst eingeladen . Der Vorstand .

Evang . Beweiiideverei » der Mittelstadt . Donnerstag . 2 2. Jan .,
abends 8 Uhr , Versammlung im Uonfirmandensaal , Friedrichsplatz 15 .

Evang . tzansgehttfinnenverei » , Lrbprinzenstr . 8, Saal im Hof . Mitt¬
woch i/z9 Uhr , Versammlung .

Die Weihnachtssammlung
der Stadtmission soll abgeschlossen werden Wir bitten die Freunde ,
die den Damen , dis unter dem Aufruf stehen, noch eine Gabe an uns zn-
gedacht oder in Aussicht gestellt haben , möglichst im Laufe der nächsten
Tage diese zu übergeben . Allen Gebern ein herzliches „Vergelt '.s Gott " .

Die Stadtmission .
Mitteilung. Die für die 2 . Januarhälfte angekündigten Vorträge von

Missionar wenz aus Lhina werden in die 2 . Februarhälfte verlegt . Näheres
wird noch bekannt gegeben . _ _

Mitteilung der Schriftleitung .
Der Artikel „ Hans Thoma als Erzieher " ist dem 2 . Heft der neuen

Zeitschrift „ Lckart " entnommen . Ich möchte wiederum auf diese neuen , in¬
haltsreichen „ Blätter für evangelische Geilteskultur " und auf die evange¬
lische Buchgemsinschaft , als deren Mitglied man diese Zeitschrift zu einem
geringeren Preis erhält , aufmerksam machen .

Pfarrer Bürck hat in seinem kurz n Artikel eine Frage der kirchlichen
Uunstpflege berührt , die demnächst ausführlicher behandelt werden soll .

Hindenlang .

Ueber das Orgelchor weg fiel denn nun zunächst der
Blick auf die Kanzel . Auch auf der Kanzel hatte David einen
Wechsel erlebt , aber , Gott sei Dank ! nicht vom Besseren zum
Schlechteren, sondern umgekehrt. Zuerst hatte da ein alter ,
vertrockneter Herr gestanden , dessen Predigten wie Knochen¬
gerippe waren , überzogen mit dem Schweinsleder , worin seine
Folianten eingebunden waren . Das einzige Gute daran waren
die Schriftworte gewesen, die viel darin angeführt worden .
— David dachte dabei , man müsse von den Hühnern lernen ,
die guten Körner aus all dem Kehricht herauszupicken . Der
alte Pastor hatte noch einer vergangenen Zeit angehört . —
Nach ihm war einer gekommen, der hatte es anders getrieben .
David dachte : „nun sind wir aus der Wüste nach Kanaan
gekommen, hie ist gut sein , hie wollen wir Hütten bauen ! "
— Da könne man sehen , datz auf der Kanzel allerlei Hand¬
werk getrieben werden müsse, dy täte es not , wie ein wackerer
Schmied mit dem Hammer des Wortes die ehernen Herzen
zu treffen , dann wieder , Stein zu Stein fügend , die Ge¬
meinde zu bauen , als ein kundiger Maurer uizd Baumeister ,
dann wie ein Gärtner Körnlein zu säen und zu pflanzen ,
das Trockene zu begietzen und das Geknickte anzubinden .
Ueber allen anderen Künsten aber stehe dabei die heil ge Bet¬
kunst , die sonderlich auf der Kanzel getrieben werden müsse,
und da komme es darauf an , dem Pastoren die Arme zu
stützen , wie sie ' s einst bei Moses taten , er wolle an seinem
Teil ja nichts versäumen , durch treues Mitbeten und Für¬
bitten . Das gehöre auch mit zu dem Handlangerdienst ! —

Von seinem hohen Stande her konnte David nun aber
auch die Hörer alle ins Auge fassen , und da waren seine Be -

! obachtungen zweierlei Art : Gutes und Schlimme » , Erfreu -
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Die Tragödie einer Volker in 5 Aufzügen von Karl SchSnherrDie evang . Gemeinde ist hierzu herzlich eingeladen . Oer Rein -. ertrag ist für unser Ferienheim „ khchenhütte " bei kserrenalb bestimmt .Karten zu Mk . 1 .50 , Mk . 1. - , Mk . — .80 sind im Vorverkaufim Pfarrhaus zu haben . Saalöffnung 6 1/2 Uhr .
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Sehr gründliche Ausbildung in Ätiger
Ulavier , Violine , Harmoniumsamer
musittheoretischs Fächer . :: Honorar mäßi«DaS Stimmen von j -Tafelklavieren, Pianinos, Flügeln- ^wird sehr sauber und billig ausgesübrt. ^gkl) eN
R . Treusch , MusMebrer , hirschftr. INliches und Betrübendes stellte sich ihm dar . Er hatte schonharte , verwitterte Züge in einem Menschenantlitz weich wer¬den sehen und stolz aufgeworfene Nacken sich beugen ; erhalteschon heilsame Tränen fliesten sehen und traurige Mienenvom Trost durchleuchtet. Und weil er die Leute alte meistensseit vielen Jahren nach ihrem geheimen und öffentlichen Le¬ben genau kannte, so half er nach hinter der Orgel , mit man¬chem Seufzer und kräftiger Fürbitte . Aber auch die Zerstreu¬ten und Gleichgültigen , die Schläfer und Plauderer kannte eralle und hätte sie bei Namen nennen können, ja manchemund mancher unter diesen hatte er geholfen, von ihrer Un¬tugend loszukommen . Da war die dicke Sternwirtin , sonstkein übles Weib , gutherzig und mildtätig , aber kaum war diePredigt so recht im Zug , da wurden ihr die Augen schwer .Die verdankte es keinem anderen als dem David -Schneider ,daß sie jetzt immer mit klaren Augen und , je mehr undmehr , auch mit klarer Seele unter dem Worte säst . — Wiewar das denn zugegangen ? — Wir müssen, um das zu be¬greifen, einmal am Sonntagnachmittag beim David einkehren.Da finden wir ihn freilich auch aus dem Schneidertisch,aber nicht mit Nähen beschäftigt, sondern mit Reden ; derTisch war zur Kanzel geworden , die Bänkk längs an denWänden waren dann alle besetzt . David hatte nämlich sogedacht: Der Herrgott hat mich aus Gnaden am Vormittagezu seinem Handlanger gemacht, da könnte ich ' s ihm ja dan¬ken, wenn ich mich ihm am Nachmittage auch dazu anböte .Ein gut Gedächtnis hatte er von Natur , und allmählich übteer sich , das gepredigte Wort nach seinem ganzen Zusammen¬hang und Hauptinhalt , ja teilweise wörtlich wiederzugeben.Nun gab ' s im Dorfe , wie überall , eine Krüppelgarde von

Lahmen und Blinden , von Alten und Schwachen mancher!^Art , die nicht mehr ins Gotteshaus kommen konnten ; diekamen nun am Sonntag nachmittag ins SchneiderhäuschenDen Anfang hatte er gemacht mit zweien , dem alten SchafeJakob und Werbers Hanne ; der Schäfer Jakob war bliniund von der Gicht so verkrümmt , dast er nicht lange ausrechsitzen konnte ; Werbers Hanne war freilich noch nicht alt , abevon klein auf so kränklich und verkrüppelt , daß ihr Oberkörper seitwärts weit überhing , und der linke Arm , herabhängend , den Boden streifte . Zu diesen zweien waren allmählich immer mehr und mehr gekommen, die sich zur bestimmten Stunde einfanden und mit Dank und Andacht an -nahmen , was der David hinter der Orgel eingesammelt halt , Zund nun wieder aus streute (Fortsetzung folgt .) en kör
rmut .

Fromm. fen ver
5Nas heißt „fromm " sein? Wann ist man „fromm "? MaHeht

^
ulkönnte darauf mancherlei Verschiedenes antworten , waAgdalles dazu gehört . Einen kleinen Beitrag dazu gab neulicM ^x«rn,ganz unbewußt eine Frau in ihrem Gespräch. Wir redetenmch ^von dem Hausvater einer Taubstummenanstalt , in der ihiD ^nSohn eine Zeit gewesen war . Sie lobte ihn sehr : „Er ist)ein frommer Mann , und mit den Jungens ist er so gut ; emk„:„ - ioVater könnte nicht besser sein." k 8 -Sie hat ganz recht : Wer z . B . für die Menschen,ihm irgendwie anvertraut sind , große oder kleine , nichtaller Kraft und aller Liebe sorgt, wie ein Vater für semeij,^ ^ ^eigenen Kinder , der ist gewiß nicht fromm , wenn er auch noch bp»» -r-so „fromm " und christlich redet.

^Mein Freund , das wollen wir uns merken, nicht wahr ? >

. . Tod fü
djMammi
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